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Feierliche Ehrung des deutschen Arbeiters
Rüstungsarbeiter erhält das Ritterkreuz zum Kriegsverdieustkreuz

DNB Berlin , 20. Mai . 2m Rahmen eines feierlichen Staats¬
aktes, dem zahlreiche hohe Vertreter von Partei , Staat und
Wehrmacht beiwohnten , wurde am Mittwoch nachmittag im
Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei ein Rüstungsarbeitcr auf
Vorschlag des Reichsministers für Bewaffung und Munition
mit dem erstmals vom Führer verliehenen Ritterkreuz
zum Kriegsverdien st kreuz ausgezeichnet — eine
Ehrung, die gleichzeitig in eindrucksvoller Weise die hohe An¬
erkennung des Führers und der kämpfenden Front für die schaf¬
fende Heimat sinnfällig zum Ausdruck bringt . Außerdem erhiel¬
ten 137 Rüstungsarbeiter und - arbeiterinnen,
Bergmänner und Hüttenarbeiter sowie Bauern, Bäue¬
rinnen und Landarbeiter das Kriegsdienstkreuz 1. Klasse.

Der Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei hatte zu dieser Feier¬
stunde, die eine gewaltige Ehrung aller schaffenden Deutschen
in Stadt und Land wurde, ein festliches Gewand angelegt . Von
der Stirnseite des weiten hohen Raumes grüßte ein goldgefaß¬
tes Hakenkreuz . Davor und zu beiden Seiten leuchteten die
Fahnen von Heer, Kriegsmarine , Luftwaffe und Waffen - U so¬
wie die goldenen Vetriebssahnen im Scheinwerferlicht. Hohe
Lorbeerbäume sowie reicher Blumenschmuck rundeten das fest¬
liche Bild stimmungsvoll ab.

Kopf an Kopf, in langer Reihe saßen die Männer , Frauen
und die Ehrengäste, der Rüstungsarbeiter neben dem Staats¬
sekretär, der Bergmann in seiner schmucken schwarzen Tracht
neben dem Eeneralfeldmarschall und die Bäuerin neben dem
hohen SA .-Führer . Das Bild einer Gemeinschaft, wie sie sich
nicht schöner dokumentieren kann.

Punkt 17 Uhr erscheint Reichsmarschall Hermann Göring mit
seiner Begleitung , herzlich von den Arbeitern und Arbeiterinnen
begrüßt . Der Staatsakt beginnt . Wuchtig und ergreifend erfüllt
die symphonische Dichtung „Les Preludes " von Liszt, gespielt
von der Staatskapelle unter Leitung von Professor Heger, den
festlichen Raum . Dann spricht der Reichsminister für Vewaff-
ung und Munition Speer. 2n eindringlichen Worten gibt er
seiner Freude und Genugtuung darüber Ausdruck , daß die Mas¬
senproduktion in den deutschen Rüstungsfabriken von Monat zu
Monat eine weitere Steigerung erfährt , und knüpft daran
den Dank an alle Arbeiter und Betriebssichrer , die in unermüd¬
lichem Einsatz zum Gelingen des großen Werkes Tag und Nacht
ihr Bestes geben.

Als Sonderbeauftragter des Führers betritt nun ein mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichneter, erst 24 2ahre
alter Gefreiter des Heeres das Rednerpult , zu dessen
beiden Seiten inzwischen vier Ritterkreuzträger des Heeres, der
Kriegsmarine , der Luftwaffe sowie der Warfen - ^ Aufstellung

DNV Aus dem Führer -Hauptquartier , 20 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben deutscheund rumänische Truppen unter dem Oberbefehl des Gene¬

ralobersten v on Manstein, unterstützt von starken Luft-»affenverbändenunter Führung der Generalobersten Löhr""d Freiherr von Richthofen, in der Verfolgung des
geschlagenen Feindes die Meerenge vonKertsch in
ganzer Breite erreicht und die letzten stark befestig¬ten Brückenköpfe beiderseits der Stadt nach erbittertem Wi¬
derstand genommen.

Nachdem die seit Ende Februar immer wiederholten Ver¬
suche des Feindes , die deutschen Stellungen in der Land¬
enge nordostwärts Feodosia zu durchbrechen und die Krim
unederzugewinnen , gescheitert waren , trat die hier ver¬
sammelte deutsch-rumänische Armee am 8. Mai zum An¬
griff an. Im ersten Ansturm wurde die zäh verteidigte,
stark ausgebaute und tief gegliederte Parpatsch -Stellung
durchbrochen und im Verlauf dieses Kampfes sowie bei
der sofort aufgenommenen Verfolgung die Masse der
^ tkdlichen Kräfte eingeschlossen und ver»" Echtet. Die damit abgeschlossene Schlacht hat zur Ber¬
atung von drei sowjetischen Armeen mit 17 Schützen¬
divisionen, drei Schützenbrigaden, zwei Kavalleriedivisionenund vier Panzerbrigaden geführt . Bei hohen blutigen Ver¬
lusten verlor der Gegner 149 256 Gefangene, 258 Panzer-
muipfwagen , 1133 Geschütze und unübersehbares anderes
Kriegsmaterial. Nur Trümmer des Feindes konnten die
Küste jenseits der Meerenge erreichen . In Luftkämpfen ver¬lor der Gegner 323 Flugzeuge. In den Gewässern der Halb-
msel wurden 16 Schiffe mit zusammen 13 600 VRT . , ein
Mnensuchboot und 21 kleine Küstenfahrzeuge durch Luft¬
angriffe versenkt . Zehn weitere Schiffe mittlerer Größe
wurden durch Bombentreffer schwer beschädigt.

Im Raum von C. Harkow wurden erneute Angriffe des

genommen pavcn uno „verbringt Len Männern und Frauen die
Grüße des Führers und der Front.

Während dann die Klänge des Präsentiermarsches ertönen
und alle sich von ihren Plätzen erheben, tritt der Sonderbeauf¬
tragte des Führers auf den Obermeister in einem Rüstungs¬
betrieb , Franz Hahne, zu und legte ihm das Band mit
dem Ritterkreuz zum Kriegsdienstkreuz an . Augenblicke feier¬
licher Spannung sind es , in denen sich diese höchste Ehrung,
die je einem Arbeiter zuteil geworden ist voll¬
zieht, denn hinter diesem einen stehen in dieser Stunde die
Hunderttausende deutscher Rüstungsarbeiter , Bergmänner , Hüt¬
tenarbeiter , Bauern und Landarbeiter , die der Führer mit die¬
ser Verleihung gleichfalls ehrt.

Nachdem der Reichsmarschall und der Reichsminister Speer
dem ersten Ritterkreuzträger des Kriegsverdienstkreuzes ihren
Glückwunsch ausgesprochen haben , erfolgt die Ueberreichung der
Kriegsverdienstkreuze 1 . Klasse an die übrigen Arbeiter und
Arbeiterinnen , die von Reichsminister Speer , Reichsminister
Funk, den Eeneralfeldmarschällen Keitel , von Leeb und Milch,
Generaladmiral Witzell , Reichsleiter Dr . Ley , Generaloberst
Fromm und Staatssekretär Backe vorgenommen wird . Auch diese
Ausgezeichneten beglückwünscht der Reichsmarschall aufs herz-
licküte

DNB Frankfurt a . M ., 20 . Mai . Am Mittwoch vormittag
traf in Frankfurt a . M . der erste Transport der zurückgekehrten
Mitglieder deutscher Missionen aus den Ländern
Nord -, Mittel - und Südamerika, mit denen Deutsch¬
land keine diplomatischen Beziehungen mehr hat , und ihre An¬
gehörigen, insgesamt 400 Deutsche , in Sonderzügcn aus Lissabon
kommend ein . Weitere Transporte mit 200 Deutschen sind noch
unterwegs.

Die Heimkehrer wurden geführt von den bisherigen deutschen
Missionchefs , dem deutschen Geschäftsträger in Washington , Ge¬
sandter Dr . Thomson, dem deutschen Gesandten in Guate¬
mala , Reinebeck, und dem deutschen Gesandten in Colum¬
bien , Dr . Dittler. Mit ihnen trafen auch die bisherigen
deutschen Waffenattachss , an ihrer Spitze der langjährige
deutsche Militärattache in Washington , General der Artillerie
non Bötticher, ferner der Marineattachs , Vizeadmiral Witthöft,
und Luftattachs , Oberst Busch, in Frankfurt ein.

Alle. Missionschefs und WaffenattachLs. Beamte und An-

^einoes in parren nampzen avgefchiagen . Hiervet wuroen
weitere 34 feindliche Panzer abgeschossen.

Die Luftwaffe griff an den Schwerpunkten der Schlacht
mit Kampf- und Sturzkampfverbänden wirksam in die Erd-
kämpfe ein, zerschlug Bereitstellungen des Feindes und ver¬
nichtete oder beschädigte 29 Panzer . Der Feind verlor am
gestrigen Tage 36 Flugzeuge. Ein eigenes Flugzeug wird
vermißt.

An der übrigen Front im Osten waren eigene Angriffs¬
unternehmungen erfolgreich . Vereinzelte Vorstöße des
Feindes wurden abgewiesen.

Auf Malta wurden Vombenvolltreffer in Abstellplätzen
des Flugplatzes Ta Venezia erzielt, in Luftkämpfen über
Nordafrika zwei britische Jagdflugzeuge abgeschossen.

Im Kampf gegen Großbritannien belegten stärkere Ver¬
bände der Luftwaffe in der vergangenen Nacht das Hafen¬
gebiet von Hull an der Humbermüudung mit Spreng - und
Brandbomben . Mehrere Brände wurden beobachtet . Leichte
Kampfflugzeugebombardierten bei einem Tagesvorstoß zur
britischen Südküste mit Erfolg Fabrikanlagen . An der Kanal«
küste schossen deutsche Jäger ohne eigene Verluste aus feind¬
lichen Jagdoerbänden sieben Spitfire ab.

Britische Bomber unternahmen in der letzten Nacht meh¬
rere militärisch wirkungslose Störangriffe auf siid»
we st deutsches Gebiet. Die Schäden sind unerheblich.
Nachtjäger und Flakartillerie brachten elf feindliche Flug¬
zeuge zum Absturz.

Bei den Kämpfen auf der Halbinsel Kcrtsch hat sich der
Leutnant Friedrich, Kompanieführer in einem Infan¬
terie -Regiment , durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet.

Hauptmann Bär, Gruppenkommandeur in einem Jagd»
geschwader, errang am gestrigen Tag seinen SS . bis 103.
Luftsieg.

Das Jagdgeschwader 77 hat die Zahl seiner Abschüsse auf
2011 erhöht.

Reichsmarschall Hermann Göring ergreift dann das
Wort zu einer einstündigen Rede, in der er dem unver¬
gleichlichen Kämpfertum unserer Soldaten die hohen Leistunge»
der Schaffenden in der Heimat gegenüberstellt und auf den
Führer als das leuchtende Vorbild aller Deutschen hinweist . I«
packenden und mitreißenden Ausführungen würdigt er die un¬
erschütterliche Entschlossenheit des ganzen deutschen Volkes, alle
Kräfte anzuspannen , bis der endgültige Sieg errungen ist.

Stürmischer Jubel braust auf, als der Reichsmarschall geendet.
Begeistert stimmen die Männer und Frauen in das Sieg -Heil
rin , das der erste Ritterkreuzträger des Kriegsverdienstkreüzes
auf den Führer ausbringt , und mit erhobenem Herzen singen
sie die Lieder der Nation.

Durch den Mittelgang des Mosaik-Saales begeben sich dann
der Reicksmarschall, Reichsminister Speer , der Sonderbeauf¬
tragte des Führers sowie der mit dem Ritterkreuz des Kriegs-
verdienftkrenzes Ausgezeichnete und die vier Ritterkreuztäger
des Heeres, der Kriegsmarine , der Luftwaffe und der Waffen - ^
zum Ehrcnhof . Unter den Klängen des Präsentiermarsches
schreitet nun R >äckmmar >ckall He-mann Eörina . beoleitet vonoem vor der gesamten Nation als Vertreter der deutschen Ar¬
beiterschaft geehrten Obermeister Hahne die Front der dort an-
getretenen Ehrenkompanie ab.

Niemals ist eindrucksvoller als in dieser Stunde die Schi»
lalsgemeinschaft von Front und schaffender Heimat vor dem
deutschen Volk zum Ausdruck gekommen . In diesem Symbol der
Einigkeit des deutschen Volkes möge die ganze Welt die Gewiß»

! heit des deutschen Sieges sehen.

gestellte , Sekretärinnen und Hilfsarbeiter , kehren nach schwerer
Pflichterfüllung aus den mit Haß und Intrigen , Schikanen und
Beschimpfungen bekämpften Auslandsvertretungen und nach er¬
bittertem stillen Kampf gegen die kriegsvcrbrecherische Politik
Roosevelts und seiner Juden nach langer Wartezeit und monate¬
langer Diffamierung ins Reich zurück, mit ihnen die deutsche»
Schriftleiter , die an der Seite der amtlichen Vertreter de»
Reiches unter Verfolgungen und Verdächtigungen für die
deutsche Presse ihre Berichterstattung ausgeübt haben.

2m Aufträge des Reichsministers des Auswärtigen vo«
Ribbentrop empfing der Staatssekretär des Auswärtigen Frei¬
herr von Weizsäcker auf dem mit den Flaggen des Reiche»
geschmückten Bahnhof die rückkehrenden Missionen. Mit dem
Staatssekretär waren vom Auswärtigen Amt der letzte deutsch«
Botschafter in Washington , Dr . Hans Dieckhoff, der Leiter der
Personalabteilung des Auswärtigen Amts , Ministerialdirektor
Schröder, der Chef des Protokolls , Gesandter von Dörnberg,
der Leiter der Presscahteilung des Auswärtigen Amtes, Ge¬
sandter Dr . Schmidt, usw . erschienen.

Nach der Ankunft fand im Bürgersaal des Römer eia
Empfang statt , bei dem die kleine deutsche Kampfgemein¬
schaft durch Staatssekretär von Weizsäcker im Aufträge ds»
Reichsaußenministers begrüßt wurde , der den Missionschefs wiq
Len Hilfsarbeitern seinen Dank für Treue und Pflichterfüllung
aussprechen ließ. Der Staatssekretär richtete seinen Willkomt
mensgruß in erster Linie an den deutschen Geschäftsträger ia
Washington , Gesandten Dr . Thomsen, und an den Militär,
attachs in Washington , General der Artillerie von Bötticher;
die beide jahrelang in Washington in vorbildlicher Zusammen¬
arbeit eine schwer berannte Position gehalten hatten . Er be¬
grüßte ferner die Gesandten Reinebeck und Dittler , sowie de»
deutschen Marineattachs in Washington , Vizeadmiral Witthöftz
und den Luftattache , Oberst Busch, sowie die Kultur - und Presse¬
referenten , die Mitarbeiter der Missionen und die deutsche»
Journalisten . Ein besonderes Wort der Begrüßung und de»
Dankes richtete Staatssekretär von Weizsäcker an die heim»
kehrenden Frauen . Außerdem gedachte der Staatssekretär de»
auf dem Wege nach Deutschland befindlichen Gesandten Rüd<
von Collenberg, Gesandten Langmann sowie der Geschäftsträg«»
Tauchnitz , Kämpfer und Höller und der weiteren Mitglied »»
der von diesen geführten Missionen.

In seiner Ansprache sagte Freiher von Weizsäcker: „Si«
baden den Ansturm «verstanden, Sie haben erhobenen Haupte«
Ihre Arbeit getan , sich nicht um Tod und Teufel geschert , inner¬
lich sicher im Glauben an Deutschland und seinen Führer . Wen»
Sie jenseits des Ozeans unter dem Trommelfeuer feindliche»
Propaganda und Lügen gestanden haben , wenn Sie unsere Geg¬
ner mit dem Munde Krieg führen beobachteten, so finden Si»
hier ein Deutschland , das handelt, eine Kriegführung
der Tat . Hier sehen Sie kein American Way of Life, hier gibt
es deutschen Arbeitsstil . Hier sehen Sie keine kommissarischÄk
Beratungen , hier gibt es Führertum . Hier hören Sie kein«
Plaudereien am Kamin , hier gibt es Initiative , Beschlüsse, V«<
fehle , Draufgängertum und Schläge auf den Gegner." De»
Staatssekretär schloß seine Begrüßungsansprache mit den Wor¬
ten : „Wir sind auf nichts ausgerichtct als aus den Führer , sei»
Wille ist der unsrige , sein Siegesbewußtst !» unser Siegesbewußt«
sein ."

Auch der Reichssiatthalter Gauleiter Sprenger richtete a»
die heimgekehrton Deutschen herzliche Worte der Begrüßung.
Er hieß sie in der alten deutschen Kaiserstadt Frankfurt Hrrhi
lich willkommen und entbot ihnen den Gruß der nationalsoziali¬
stischen Bewegung . Der Vertreter der AuslandsorganisatimL
Gauamtsleitcr Hellermann, begrüßte die aus Roosevelw

Hüll Mer von starken Verbanden bombardiert
Weitere schwere Panzer - und Flugzeugverluste der Sowjets bei Eharkow

Dentsche Diplomaten ans Amerika begrüßt
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Haßsphäre yeimgeiehrten Volksgenossen im nationalsozialistischen
Deutschland und hieß sie herzlich willkommen. Als letzter deut¬
scher Botschafter in Washington hieß Dr . Di eckhoff seine
alten Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in Deutschland will¬
kommen . Mit einem Sieg -Heil auf den Führer schloß Staats¬
sekretär von Weizsäcker den Bsgrützungsempfang.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Lebhafte Luftkämpfe über Malta — Wieder sieben Vriten-

flugzeuge im Mittelmeerraum abgeschossen.
DNV Rom, 20. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Eutliegendes Feuer unserer Batterien verursachte in den

feindlichen Stellungen eines Abschnittes der Cyrenaika-
Front Brände von beträchtlichem Ausmaß und von längerer
Dauer.

Zwei englische Flugzeuge wurden im Lustkampf von deutschen
Fliegern , ein drittes von unserer Flak abgeschossen.

Bei einem Einflug auf Bengasi wurden einige Häuser beschä¬
digt . Die arabische Bevölkerung hatte fünf Opfer zu beklagen.

Eines unserer ll -Boote ist nicht in seinen Stützpunkt zurück-
gekehrt . Die Familienangehörigen der Besatzung sind benachrich¬
tigt worden.

Bei Bombenangriffen italienischer und deutscher Verbände
kam es zu lebhaften Luftkümpfen über Malta. Zwei Spitfire
und ein Veaufighter stürzten im Maschinengewehrfeuer unserer
Läger ab, die selbst keinerlei Verluste erlitten.

Ein Seeaufklärungsflugzeug wurde nordöstlich von Pantel-
k»ria von zwei feindlichen Jägern angegrifsen . Es schoß den
einen Gegner ab und zwang den anderen zum Abdrehen . Das
Seeaufklärungsslugzeug kehrte nach Erledigung seines Auftrages
lm seinen Stützpunkt zurück.

Sieben Brilen über der KanalW<e avgeschoffe«
DNB Berlin , 20 . Mai . Zu den Luftkämpfen deutscher Jagd¬

flieger mit britischen Verbänden , die am Dienstag über der
Kanalküste ausgetragen wurden , teilt das Oberkommando der
Wehrmacht noch mit : Ein britischer Jagdverband von etwa
SO Spitfires wurde in der Zeit von 18 .00 und 15.30 Uhr im
Raum von Le Havre von deutschen Jägern gestellt. Die sich sofort
entwickelnden Luftkämpfe fanden in Höhen von 1300 bis 6000
Meter statt . In ihrem Verlauf wurden drei Spitfires brennend
«bgeschossen. Rach diesem Verlust drehte der feindliche Verband
sofort wieder über See ab. Gegen 20 Uhr versuchten leichte bri¬
tische Kampfflugzeuge, unter dem Schutz von etwa 60 Spit - >
sires das Küstengebiet hei Dünkirchen anzugreifen . Nach einigen
Bombenwürfen , die nur geringen Sachschaden verursachten, stieß
»er britische Verband auf starke deutsche Jagdfliegerkräfte , dis
in kürzester Zeit vier Spitfires abschossen.

Die britische Luftwaffe verlor damit am Dienstag bei ihren
militärisch wirkungslosen Vorstößen zur Küste der besetzten West¬
gebiete sieben Flugzeuge , während die auf deutscher Seite ein¬
gesetzten Focke -Wulf - und Messerschmittjäger ohne Verluste z»
ihren Absprunghäfen zurückkehrten.

8V Flugzeuge verloren die Briten am 17. Mai
DRV Berlin , 19. Mai . Der schwere Verlust, den die Brite»

bei ihren ergebnislosen Angriffen auf den Kreuzer „Prinz
Eugen" in den Abendstunden des 17 . Mai erlitten , hat sich
nach Meldungen des Oberkommandos der Wehrmacht noch er¬
höht. Vier weitere Britenbomber wurden von deutschen Jägern
abgeschossen, die damit insgesamt 23 Flugzeuge im Küstengebiet
von Stavanger in Luftkämpfen zum Absturz brachten. Mit den
von den Geschützen der Flak- und Marineartillerie abgeschossenen
elf Flugzeugen bezahlten die Briten demnach ihre Angriffe aus
die deutschen Secstreitkräfte mit 34 Flugzeugen . Auch a m
Kanal erhöhte sich nach neuen Meldungen die Zahl der am
t7 . Mai adgeschossenen Spitfire ebenfalls um vier Flugzeuge,
die bei Vorstößen gegen die nordwestsranzösische Küste dem zu¬
sammengefaßten Feuer der deutschen Küstenslak zum Opfer
fielen, so daß die britische Luftwaffe an diesem Tage mit den
Abschüssen bei Nachteinflügen insgesamt 60 Flugzeuge
und über 150 Mann fliegendes Personal im Verlauf von nicht
ranz 24 Stunden verlor.

Die Abschlußkümpfe bei Kertsch
Die Reste der geflüchteten Bolschewisten aus der Schlacht
von Kertsch bei Ak Vurnu und Jenikale zermürbt — M

Burnn am Dienstag genommen
DNB Berlin , 20. Mai . Zu der vom Oberkommando der Wehr¬

macht bekanntgegebenen Vernichtung von drei bolschewistischen
Armeen und der Eroberung der ganzen Halbinsel Kertsch durch
deutsche und rumänische Truppen unter dem^ Oberbefehl des
Generalobersten von Manstein werden über die letzten Kämpfe
noch folgende Einzelheiten bekannt : Infolge des schnellen Vor¬
stoßes der deutschen und rumänischen Truppen auf die Stadt
Kertsch war es den Bolschewisten unmöglich, den Hafen von
Kertsch zu einer Einschiffung ihrer zerschlagenen Kampfein¬
heiten zu benutzen . Die Reste der geschlagenen Sowjetarmeen
flüchteten deshalb auf den südostwärts der Stadt Kertsch vor¬
springenden Zipfel bei Ak Burnu und auf die nordostwürts
von Kertsch vorspringende Landzunge bei Jenikale . Von diesen
beiden Punkten aus versuchte der Feind mit Schiffen und Bar¬
ken über die Meerenge von Kertsch zu entkommen. Um die Ein¬
schiffung zu ermöglichen, wurden die noch kampffähigen Bol¬
schewisten durch ihre Kommissare zu einem letzten verzweifelten
Widerstand angetrieben.

Im Zusammenwirken mit der deutschen Luftwaffe , dis in
zahlreichen Bomben- und Tiefangriffen die feindlichen Stel¬
lungen , Schisssansammlungen und Verladungen wirksam be¬
kämpfte, wurde der letzte verzweifelte Widerstand von den deut¬
schen Truppen gebrochen . Die deutschen Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeuge zermürbten den Feind , so daß er dem deutschen
Angriff keine systematische Gegenwehr entgegensetzen konnte.
Zahlreiche Schiffe und Barken fielen den deutschen Bomben
zum Opfer.

Am Dienstag wurde nach heftigem Kampf und einem kühnen
Sturmbootunternehmen über See das südostwärts
von Kertsch gelegene Fort Ak Burnu genommen. Auch
hierbei unterstützten deutsche Sturzkampsflugzeuge und Flak¬

artillerie den Angriff der Infanterie . Gleichzeitig wurde slld-
pestlich dieses Forts der letzte Widerstand einer feindlichen
Kampfgruppe, die sich bei dem Festungswerk Staryi
karantin festgesetzt hatte , gebrochen . Unter Einsatz vo»-
Flammenwerfern mußten zahlreiche in die Felswände eing^
hirenate Bunker , deren Besatzungen sich bis zum äußersten ver¬

teidigten und demgemäß sehr höhe Verluste halten , genommen
verden.

Am Dienstag abend war auch dieses Fort fest in der Hand
Zer deutschen Truppen , denen mehrere tausend Bolschewisten als
Gefangene in die Hände fielen . Damit war in erbitterten
Kämpfen der südostwärts der Stadt Kertsch gelegene Brücken¬
kopf dem Feinde entrissen.

Nordostwürts von Kertsch leistete de : Feind im Raum ukn
Jenikale und in dem Hüttenwerk Wofkow besonders
zähen Widerstand . In immer wieder vergeblichen, oft mehrere
Glieder tief gestaffelten Gegenangriffen versuchten die ein¬
gekesselten Bolschewisten das ständige Vordringen der deutschen
Truppen aufzuhalten . Das Gelände mit seinen zahlreichen Höh¬
len und unterirdischen Verbindungsgängcn begünstigte den
Widerstand des Gegners . Am späten Nachmittag des Dienstag
erreichten deutsche Truppen , nachdem der starke feindliche Wider¬
stand rücksichtslos gebrochen war , das Meer bei Opas¬
naja und nahmen den vorspringenden Teil des Forts Jeni¬
kale . Truppen einer anderen deutschen Division stürmten den
weiter nordostwürts gelegenen Leuchtturm bei Elcik! mit
seinen Befestigungen. Allein an dieser Stelle verlor der dicht
am Meer zusammengedrängte Feind 8250 Gefangene und wei¬
tere 2000 Tote.

So wurde in härtesten Kümpfen durch die Entschlußkraft des
deutschen Führung und Tapferkeit der deutschen Soldaten unter
Zusammenwirken mit der deutschen Luftwaffe die am letzten
Kampftage noch 19 feindliche Flugzeuge cbschoß, die Masse des
in diesen beiden Brückenköpfen noch Widerstand leistenden Geg¬
ners vernichtet, so daß es nur versprengten Trüm¬
mern der feindlichen Einheiten gelang, die Küste jenseits der
Meerenge von Kertsch zu erreichen.

Blitz aus heiterem Himmel
Das Ausland zum deutsch - rumänischen Sieg son 5fert 'Z
Mailand . Die Vernichtung der drei Sowjetarmeen auf der

Halbinsel Kertsch und die großen Gefangenen - und Beulezahlcu
aus der Durchbruchsschlacht geben der norditalienischen Morgen-
Presse das Gepräge . Die abschließende Sondermeldung des OKW
wird in größter Ausmachung wiedergegeben. Diese Zahlen , se
betont „Popolo d 'Jtalia "

, verraten eine regelrechte Flucht, ci :u
nicht wiedergutzumachends Niederlage der Sowjets an einem
der heikelsten Abschnitte der Front . Auf der Halbinsel Kertsch
ist es , so sagt „Corriere della Sera " gelungen , ein großes
Sowjethser von Elitetruppen vollkommen ausznschalten. Dieser
gewaltige Erfolg werde noch durch die schwere Niederlage er¬
weitert , die die Bolschewisten im Abschnitt von Charkow er¬
litten.

Helsinki . Die vernichtende Niederlage der Sowjets auf Kertsch
beherrscht die finnischen Morgenblütter . „Hufvudstadsbladet"
schreibt unter Hinweis auf die ungewöhnlich starken Befcsti-
gungswerke, die die Bolschewisten auf der Halbinsel Kertsch an¬
gelegt hatten , die deutsche Führung und die deutsche Waffen¬
technik hätten ihren früheren Erfolgen einen neuen großen
Triumvb hinzufügen können. Aber auch vom rein taktischen
we,ia,rspunkte sei die Eroberung von Kertsch ein unbestreit-
bares Meisterstück. Die deutschen und rumänischen Truppen
hätten erneut ihre alte Durchschlagskraft und ihren Angriffs¬
geist unter Beweis gestellt.

Sofia . Der bekannte Militärschriftsteller Oberst Gautschestnennt im „Slowo " den deutschen Sieg auf Kertsch einen „Blitz
aus heiterem Himmel" . Wie enttäuscht man in London sei, gehe
daraus hervor , daß man die Bedeutung von Kertsch leugne und
scheinbar die Ruhe bewahre . Kertsch sei besser befestigt
geweseck als die Maginotlinie und die Sowjets hät¬
ten die Stellungen für uneinnehmbar angesehen. Der neu«
deutsche Sieg sei von größter Bedeutung.

Bukarest. Der gewaltige Sieg der deutschen und rumänischen
Truppen auf Kertsch und die Sondermeldung des Oberkomman.
Zos der Wehrmacht geben der rumänischen Presse das Gepräge,
Die Vernichtung der drei Sowjetarmeen , die Zahl der zer¬
schlagenen Schützen - und Kavallericdivisionen sowie Ponze ",
brigaden wird dabei unterstrichen. Die Erfolge der rumünäsche,^
Verbände und die vielen Beweise erprobter Waffenkameradschast
mit der deutschen Wehrmacht werden besonders gewürdigt . Auch
das Scheitern der Sowjetangriffe im Raum von Charkow wird
von den rumänischen Blättern stark beachtet.

Die Schlacht um Charkow
Deutsche Panzer und Infanterie fangen den Angriff ab

Von Kriegsberichter Fritz Eressenbauer
DNV . . . , 20. Mai . ( PK .) Der Sowjetmarschall Timoschenko,

Verlierer der Vernichtungsschlacht von Briansk und Wjasma,
hat eine neue gewaltige Offensive mit dem Ziel der Eroberung
Charkows und der Einkesselung starker deutscher Kräfte im
Raume dieser wirtschaftlich so wichtigen Stadt gestartet

'
. Was

den Sowjets im Laufe dieses einmaligen furchtbaren Winters
unter Einsatz aller ihnen zur Verfügung stehenden technischen
Mittel und trotz der Massenaufopferung sibirischer Winter¬
spezialtruppen nicht gelungen war , das sollte jetzt unter Aus¬
nützung der Frühjahrswetterlage erzwungen werden.

Charkow lag und liegt den sowjetischen Heerführern zu ver¬
lockend vor den erfolgshungrigen Augen, als daß sie den Ge¬
danken an eine Wiedsreroberung aufgeben könnten. Wieviel
Termine haben sie sich schon gesetzt, um diese ewig blutende
Wunde in ihrem Herzen zu schließen, um der doch bekannten
Ernüchterung der Engländer und Amerikaner über die „Erfolge"
der mit Windstärke 10 in alle Welt hinausgeschmetterten Win-
lersiege des sowjetischen Bundesgenossen endlich einen Triumph
entgegenzusetzen , der alle Kritik der Alliierten znm Schweigen
bringen würde . Deshalb stießen vor wenigen Tagen Hunderte
von Sowjetpanzern gegen die deutschen Linien vor , deshalb
drückten zahlreiche Schützendivisionen von Nordosten und Süden
her hinter den Stahlkolossen nach , und deshalb schwirrten Ratas
und Bomber in ungewöhnlichen Mengen in den Luftraum über
den Schlachtfeldern hinein . Deshalb verkündeten bolschewistische
Flugblätter wieder einmal großartig den neuen und endgül¬
tigen Termin für den Fall Charkows . Es ließ sich nicht ver¬
hindern , daß die auf engstem Raum vorstoßenden feindlichen
Panzermassen an einigen Stellen die deutsche Front durch¬
brachen und vorübergehend näher an die Stadt kamen . Dieser
Anfangserfolg Timoschenkos brachte jedoch keinerlei Entschei¬
dung für den Ablauf seies Angriffsplanes . Es war lediglich der
Auftakt für eine der bisher schwersten Schlachten des Jahres.
Deutsche Flakartillerie und deutsche Jäger schossen eines der an¬
greifenden Sowjetflugzeuge nach dem anderen ab. Sie säuber¬
ten den Himmel in bemerkenswert kurzer Zeit von feindlichen
Maschinen und gewannen eine überwältigende deutsche Ueber-
legenheit . Deutsche Panzer stießen den Tanks der Sowjets ent¬
gegen und lieferten ihnen Kämpfe, die den weiteren Vormarsch
des Feindes nicht nur abstoppten und zahlreiche Sowjetpanzer

v : rn . iyiLte » . lonoern sie sogar zum unerwarteten Rückzug zwan»
een . Deutsche Infanterie warf sich auf die vorgehenden bolsche¬
wistischen Schützendivisionen, rümuw schwer unter den angrei-
scndcn Wellen auf und hielt jedem weiteren Waffensturm stand.
Obwohl die Sowjets jeden ihrer Angriffe mit Einsatz zahlloser
leichter und schwerer Artillerie cinleiteten . Der ganze gewaltige
Angrisssrersuch des schon mit Vorschußlorbeeren begangenen
Sowjetmarschalls kam zum EteS -n.

Durch die Gegenstöße de - deutschen Panzer wur-
r : n im Verband mit Jnfanl ' ri ' sturmgeschützen , Aufklärungs-
ib .cilungen und Pionieren den Sowjets trotz erbitterter Gegen-
we ) : wichtige Ortschaften und Höhen entrissen. Stukas greife«

kjsr Ta " "- ".nterbrachen in die Erdkämvfe ein . Der Himmel
yeull unter ttzrcn Sturzslügen auf und die Erve ervevt von se«
Explosionen der schweren Brocken . Und wenn es weit hinter den
Linien der Sowjets schwarz anfqualmt und Helle Flammen in
die Winde schlagen , dann ist wieder eine feindliche Panzeran¬
sammlung zerschlagen worden , ehe die Brigade zum Einsatz kam.
Ueber 400 Sowjetpanzer wurden bis jetzt zerschossen und
außer Gefecht gesetzt, große, kleinere, 52-Tonner , T . 34 und
andere Typen mehr . Noch immer rollen neue Stahlkolosse gegen
die deutsche Front an , in kleineren Verbänden zwar und viel
viel vorsichtiger als in den ersten Tagen der Schlacht. Aber es
spricht immerhin ein gewichtigers Wort für die ungewöhnlich
großen Vorbereitungen dieser Offensive. Die Schlacht wogt hin
und her, aber die Lage ist für die Sowjets aussichtslos geworden.

Die Angrisssversuche der sowjetischen Schützendivisionen lasten
crleblich nach . Sie sind der blitzschnellen deutschen Verteidiguns-
taktik in keiner Weise gewachsen . Sie verfallen hier in Panik
und kämvicn dort wieder mit der Verbissenheit eines todwunden
Tigers . Die Aussicht auf eine Wendung der Schlacht zu ihren
Gunsten ist nach den bisherigen vernichtenden Schlägen, die ihnen
das Zusammenwirken der deutschen Waffen beibrachte, zu Master
geworden, aber die Bolschewisten selbst scheinen das nicht zu
merken.

Versenkte Schiffe
§ p

" t :s Geständnis des Untergangs des „Empreß of Asia"
Berlin , 20 . Mai . Der große Fahrgastdampfer „Empreß of

A s i a "
, rund 17 000 BRT ., ist überfällig und wird als verloren

angesehen, teilt das kanadische Schisfahrtsamt in Ottawa mit.
Die „Empreß of Asia" gehörte zur „Empire "-KIasse der „Cana¬
dian Pacific Line"

, die mit diesen Schiffen einen Fahrgastdienst
über den Atlantik und Pazifik durchführte . Die Versenkung er¬
folgte bereits am 5 . Februar auf der Höhe von Sumatra . Die
Versenkung des Schiffes , das als Truppentransporter Dienst tat,
wurde von der britischen Admiralität geheim gehalten.

Die „Empreß of Asia" hatte 2500 Mann britischer
Truppen an Bord, die nach Singapur gebracht werden
sollten, um die dortigen britischen ' Streitkräfte zu verstärken.
Es handelte sich bei den Truppen in der Hauptsache um kana¬
dische Soldaten . Bei der Versenkung des Schiffes, die durch
japanische Sturzkampfflieger erfolgte , kam ein Teil der Be¬
satzung und der kanadischen Truppen ums Leben. 14 lleberlebend«
der Besatzung, die jetzt in Vancouver eintrafen , berichteten Ein¬
zelheiten von dem Untergang des Schiffes.

Berlin , 20. Mai . De: Verlust des fast 12 000 ART . großen
kanadischen Tankschiffes „Calgarolite" hat die bri¬
tische Admiralität bis heute verschwiegen. Jetzt ist durch die
Aussagen von geretteten Besatzungsangehörigen des Schiffes der
Beweis erbracht , daß der Tanker bereits am 9 . Mar einem
Unterseebootsangriff in Höhe der amerikanischen Ost¬
küste zum Opfer fiel und gefunken ist. Die Besatzungsmitglieder,
die diese Aussage machten , landeten jetzt in dem Hafen von
Lhetumal.

Berlin , 20 . Mai . Zwei amerikanische Frachtdampfer von 5600
und 7248 NRT . wurden unweit der amerikanischen Ostküste tor¬
pediert und versenkt. Beide Schiffe waren mit Rohstosfladungen
nach amerikanischen Häfen bestimmt. Die Versenkung beider
Schiffe wird durch die Aussagen von Ueberlebenden , die in einem
Hafen des Golfes von Mexiko landeten , bestätigt , so daß das
USA .-Marineministerium den Verlust jetzt zugeben muß.

Mit gefesselten Füßen hinter dem MG.
politruks behandeln „unzuverlässige " Sowjetarmisten wie

Schlachtvieh — Maschinengewehre hinter den eigenen
Stellungen

Von Kriegsberichter Kurt Manch, PK.
NSK Im Kampfgebiet südostwärts des Jlmensees,

wo die Bolschewisten in den Wintermonaten eine ihrer Ver-
jweiflungsoffenstven gegen unsere Linien gestartet hatten , be¬
gann schon bald nach dem Nachlassen der großen Kälte der
Gegenstoß deutscher Divisionen . Ziel dieser Operationen war»
Sen in einem unübersichtlichen Wald - und Sumpfgebiet durch¬
gesickerten Feind zurückzudrängen und seine vorgescho¬
benen Stoßdivisionen und Eardebrigaden einzukesseln . Das Ge¬
lände, das nach der Schneeschmelze in einen einzigen Schlamm¬
wald verwandelt war , bereitete dem Vorgehen der angreifenden
Divisionen außerordentliche Schwierigkeiten. In den wochen¬
langen Kämpfen standen unsere Soldaten oft tief im Wasser.
Jeder Meter Boden mußte dem Gegner abgerungen werden.
Oie sowjetische Truppenführung wußte , was für sie auf dem
spiele stand. Rücksichtslos wurden immer neue Menschenmassen
ln das Kampfgebiet geworfen. Die besten noch verfügbaren
Regimenter, ein Massenaufgebot von Panzern und eine , für
owjetische Verhältnisse hervorragende Ausrüstung
ser Truppen sollten den deutschen Gegenstoß aufhalten,
yeute liegt das Schwerste hinter den tapferen Schlesiern,
Schwaben, Westfalen und Niedersachen, die zum größten
Teil den ganzen Winter in vorderster Front gelegen hatten.
Nit unwiderstehlichem Schwung ging es vorwärts . Die Wälder
»nd Sümpfe wurden in schweren Kümpfen durchgekämmt. Man-
hes Heldengrab bezeichnet den Weg des Vorstoßes . . .

Dicht vor einem nach der Schneeschmelze breit wie ein Strom
dahinfließenden Fluß hatten die Sowjets ihre Hauptwider-
ssandslinie aufgebaut . Sie sollte auf Befehl Stalins mit allen
Mitteln gehalten werden . Mit allen Mitteln , das heißt : unter
hemmungsloser Aufopferung von Menschen und Material . Im
Verlauf des ganzen Winterseldznges hat es wohl kaum einen
Frontabschnitt gegeben, an dem die Bolschewisten derartige Ver¬
luste erlitten . Und das will bei dem sinnlosen Anrennen gegen
ansere Linien schon etwas bedeuten ! Berge von toten Sowjet-
rrmisten bedecken die Brennpunkte des Kampfes . An den Straßen
and Wegen häuft sich das erbeutete und zerstörte Kriegsmaterial
>n unübersehbaren Mengen . Mehrere hundert modernster
Sowjetpanzer wurden in einem Raum von wenigen Kilometer»
Lusdehnung vernichtet . Ueberall stößt man auf die über 500
Zentner schweren Stahlkolosse. Auf den Straßen , in Graben,
längs der kleinen Flüsse und mitten im Wald . Oft hat sich der
Sumpf über den Türmen mit den langen Kanonenrohren g«*
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schloffen und die kostbaren Kriegsmaschinen für immer

^
Die

^
Tatsache , daß man auf sowjetischer Seite Elitetruppen

,nd Eardedivisionen hier eingesetzt und ihnen modernste Waf-
- in großer Zahl beigegeben hat , erklärt allein nicht die Härte
»es Widerstandes, den die deutschen Angriffsdivisionen zu über-

indenhatten . Unsere Männer konnten nicht verstehen , daß die
ME -Schützen und Eranatwerferbedienungen selbst in völlig
lusweglosen Situationen sinnlos in ihren Stellungen liegen
blieben auch wenn sie keine Munition mehr hatten.

Die Erklärung für diese seltsame „Tapferkeit " brachte der
Anbruch in die feindlichen Kampfstellungen . Die deutschen Sol¬

daten trauten ihren Augen nicht, als sie hinter den Maschinen¬
lehren Sowjetarmisten fanden , denen die Füße
mit Kurten zusammengebunden waren. Sie lagen
»lso regelrecht gefesselt hinter ihren Waffen . Zunächst wollte

man es nicht glauben , daß die Bolschewisten ihre Soldaten wie
Verbrecher fesseln. Dann brachten Ueberläufer und Gefangene
die Bestätigung. Ein Sowjetleutnant berichtete, daß man an
besonders gefährdeten Punkten der Front diese Methode all-
»emein anwende. Den ME . -Schützen würden die Füße zusam¬
mengebunden, und 50 Meter hinter ihnen gehe der Politruk mit
einigen besonders ausgewählten , parteiergebenen Soldaten in
Stellung und überwache mit einem MG . die vorn liegenden
Truppen. Durch die Fesselung der Füße können die Sowjet-
ärmsten sich nicht erheben. Sollte doch einmal einer angesichts
des sicheren Todes den Versuch machen , die Fessel zu lösen und
mriickgehen , dann trifft ihn die tödliche Garbe des Politruk-
Maschinengewehrs . Nicht nur in Verteidigungsstellungen , auch
bei Angriffen wird dieses Ueberwachungssystem angewandt . Hin¬
ter der ersten Welle, die vorgeht , liegen Politruks im Anschlag
und mähen Leim Stocken des Angriffs mit ihren ME . jeden
Mann nieder, der zurllckgehen will.

Bei den anglo -amerikanischen Freunden Stalins wird man
diese mittelalterlichen Kampfmethoden kaum wahrhaben wollen.
Auch unsere Männer wollten zunächst nicht glauben , daß man
mit derartigen Mitteln Krieg führen kann. Sie haben sich jedoch
von der abgrundtiefen Gemeinheit der sowjetischen Führung
überzeugen müssen . So sehen die „Freiheitskämpfer " aus , mit
denen Churchill und Roosevelt ihre unheilige Allianz schloffen!

Bor der Missifipi-Mündung
Deutsche U -Boote sind jetzt auch im Golf vor

Mexiko vor der Mündung des Mississippi , des größ
ten Stromes der Welt , aufgetaucht.

New Orleans , die Handelszentrale im Süden der Vereinigten
Staaten, ist die letzte Großstadt vor der Mündung des Missi¬
ssippi in den Golf von Mexiko. Mit einer normalen Breite von
L5ÜÜ Metern teilt sich der Strom etwa 160 Kilometer weiter
unterhalb in drei Arme, zwischen denen weite Sand - und Schutt¬
bänke ins Meer hineinwachsen und auf denen sich zur Zeit des
Hochwassers immer neue Sinkstoffe ablagern . Nach jeder Ueber-
schwemmungsperiode sind diese Dämme durchschnittlich hundert
Meter länger geworden,- und dadurch nimmt auch die Ausdeh¬
nung der offenen Meeresbuchten vor dem Mississippi von Jahr
zu Jahr ständig zu . Es sind ungeheure Mengen von Schlamm
und Sand, die dieser gewaltige Strom mit sich führt.

Er kommt von weit her . Die Dampfer , die von New Orlean-
nordwärts fahren , winden sich durch unzählige Krümmungen
und Strömungen hindurch ; sie fahren an den Baumwollpflan-
zungen der Südstaaten vorbei , lassen die ägyptisch klingenden,
aber im Wolkenkratzerstil erbauten Städte Memphis und Kair«
hinter sich und löschen schließlich^ in St . Louis ihre Fracht . Was
in dem gewaltigen Agrargebiet zwischen New Orleans und
St . Louis an Getreide , Mais und Baumwolle geerntet wird,
geht über den Knotenpunkt St . Louis auf zahlreichen Eisenbahn¬
linien in die Verbraucherdistrikte . Das große Stromnetz des
Mississippi hat St . Louis zu einem wirtschaftlichen Mittel¬
punkt erster Ordnung gemacht . Dort mündet der Missouri in
den Mississippi; er bringt die Wassermassen aus den Rocky Moun¬
tains auf einem Weg von über 4700 Kilometern heran , wäh¬
rend der Mississippi bis dahin „nur " 1600 Kilometer zurückgelegt
hat. Insgesamt bewässert der Mississippi auf seinem 6350 Kilo-
meter langen Lauf ein Stromgebiet von über drei Millionen
Quadratkilometern. Die Indianer haben den Namen „Mississippi"
geprägt ; er heißt „Vater der Ströme "

. Er ist wirklich ein gewal¬
tiger Wasserlauf; er übertrifft bei weitem den Amazonenstrom,
den Nil und den Kongo.

Eine nennenswerte Besiedlung hat das Mississippigebiet erst
in den letzten hundert Jahren erfahren . Es fanden sich immer
wieder Siedlergruppen , die den Kampf mit dem ungebärdigen
Strom aufnahmen . Im Sommer und im Herbst fließt er träge
und niedrig dahin , und bei Vicksburg hat er im Oktober nur
einen Wasserstand von etwa 2 Metern . Wenn aber die Neben¬
flüsse des Mississippi , deren jeder der Länge und der Wafser-
tnenge nach einem großen europäischen Strom gleicht , im Früh¬
jahr durch Niederschläge und Eisschmelze anschwellen und brau¬
send und donnernd auf das Bott des Mississippi zueilen, wenn
der Illinois , der mächtige Ohio , der Tennessecfluß und der Ar¬
kansasstrom ebenfalls Hochwasser führen , dann schwillt der Missi¬
ssippi um zehn, um fünfzehn und manchmal sogar um zwanzig
Meter an . Dann jagen die Stromberge mit unwiderstehlicher
Gewalt dem Meere zu ; sie durchbrechen Dämme und Deiche und
verwandeln weite Strecken des Ufcrlandes » in tiefe Seen . Die
Verheerungen, die sich durch diese Ueberschwemmungen ergeben,
sind fast unbeschreiblich.

Die Amerikaner sind mit dem Problem , den Mississippi zu
bändigen, bisher nicht fertig geworden, obschon sie ungezählte
Dollarmillionen zum Vau von Dämmen und Deichen aufgewandt
haben. Der Mississippilotse und Dichter Mark Twain hat vor

. Menschenalter erklärt : „Zehntausend Flußregulierungs¬
kommissionen mit allem Reichtum der Welt binter sich konnten
oen gesetzlosen Strom nicht zähmen, sie konnten ihn nicht in
Fesseln legen und nicht zu ihm sagen : geh hier hin , geh dort hin
und :hn zumEehorsam zwingen ; sie konnten seinen Pfad nicht
viit Wällen versperren die er nur niederreißen , über die er
nur hinwegtanzen und lachen würde .

" Heute, nach sechzig Jah¬
ren, ist der Kampf mit dem Mississippi noch nicht abgeschlossen.
Die letzte große Ueberschwemmungskatastrophe datiert vom
«xebruar 1937. Die Wassermassen überspülten die Dämme, und

New Orleans rechnete man sich aus , daß in etwa vierzehn
Tagen das Hochwasser die ganze Stadt hinwegfegen würde . Um
das zu verhindern , wurde befohlen , mehrere hundert Meilen
oberhalb der Stadt die eben erst fertiggewordenen Dämme zu
sprengen , damit die Waffermaffen einen Abfluß in das frei«
Land rechts und links des Stromes gewinnen könnten. Gegen
den Widerstand der Farmer wurde der Befehl erfüllt ; Kultur¬
ländereien von der Größe Bayerns wurden unter Wasser gesetzt
vnd verwüstet. New Orleans war gerettet , aber Hunderte von
kllnnsn Städten und Tausende von Dörfern fielen den Fluten
des Mississippi zum Opfer.

GichenlaubtragerLeutnant Adolf Dickfeld
DNB Berlin , 20. Mai . Der mit dem Eichenlaub zum Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete Leutnant Adolf
Dickfeldt wurde am 20. Februar 1910 zu Jiiterborg gebo-
ren und gehört seit 1934 der Reichsjugendfiihrung an . Bereits
;u Anfang des Krieges als Jagdflieger ausgebildet und einge¬
setzt, holte er sich im Frankreichfeldzug das EK . II . Durch hervor¬
ragenden Schneid und unbändiges Draufgängertum stellte er sich
bald in die Reihen der besten Jagdflieger seines Jagdgeschwa¬
ders. Im Spätherbst des vergangenen Jahres errang er an der
Ostfront an einem stürmischen Kampftag fünf Abschüsse im Ver¬
laufe eines Einsatzes gegen einen zahlenmäßig überlegenen Geg¬
ner und damit seinen 16. bis 20. Luftsieg. Äm 19 . März 1942
wurde dem bewährten Jagdflieger zu seinem 47. Luftsieg das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . Am 29. April konnte
er schon auf 56 Abschüsse zurückblicken . Am nächsten Tage bereits
fielen dem fliegerischen Können Dickfelds im Verlaufe eines
Einsatzes drei bolschewistische Jäger zum Opfer . Am 7 . Mai hatte
er die Zahl seiner Luftsiege bereits auf 64 erhöht . Am nächsten
Tage schoß Leutnant Dickfeld elf bolschewistische Flugzeuge hin¬
tereinander ab und wurde damit an diesem Tage der erfolg¬
reichste Jagdflieger seiner Gruppe .die am 8 . Mai , der Durch¬
bruchsschlacht auf der Halbinsel Kertsch, 75 Abschüsse er¬
zielte. Vis zum 14 . Mai ging Leutnant Dickfeld dann abermals
16mal als Sieger aus erbitterten Luftgefechten, in denen die
deutschen Jäger oft eine örtliche zahlenmäßige Ueberlegcnheit
des Feindes durch kühnen Angriffsgeist und sieghaftes Drauf¬
gängertum ausglichen, hervor . Bis zum 19 . Mai hat Leutnant
Dickfeld 90 Luftsiege errungen.

Megerlod des Majors Alexander von Winterfeld
DNB Berlin , 19. Mai . Major Alexander von Winter-

seldt, per sich als Eruppenkommandeur in einem Jagdgeschwader
im Valkanfeldzug das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes erwarb,
fand den Fliegertod . Sein Vater war der spätere Generalmajor
Detlef von Winterfeldt , der als Militärattache bei der deut¬
schen Botschaft in Paris bei den französischen Herbstmanövern
1913 schwer verunglückte, die französische Ehrenlegion erhielt
und 1918/19 der deutschen Waffenstillstandskommission angehörte.
Der Sohn trat während des ersten Weltkrieges mit 17 Jahren
als Fahnenjunker in das Kaiser -Franz -Earde -Grenadier -Regi-
ment Nr . 2 ein, wurde bei diesem Offizier und zweimal ver¬
wundet . Im letzten Kriegsjahr auf seinen Wunsch zur Flieger¬
truppe versetzt , schoß er kurz vor Kriegsende noch vier feindliche
Flugzeuge ab . 1919 nahm er als Flieger in der Eisernen Divi¬
sion an den Kämpfen im Baltikum teil . Nach seinem Ausschei¬
den aus der Armee wurde er technischer Kaufmann und war
zuletzt Exportleiter eines Jndustriewerkes . Mit dem Richthofen¬
geschwader rückte er wieder ins Feld . Nach der Beförderung zum
Major kam er als Eruppenkommandeur zu einem anderen Jagd¬
geschwader . Das Ritterkreuz wurde ihm für seine hervorragen¬
den Leistungen im Südostfeldzug verliehen.

Bolfchewisierung Südafrikas
DNB Genf, 20. Mai . Nach den neuesten Meldungen aus Süd¬

afrika hat das Bündnis zwischen dem Bolschewis¬
mus und London nun auch in dem Land , wo Smuts re¬
giert seine Früchte getragen . Der Eingeborenenminister der süd¬
afrikanischen Regierung hat sich genötigt gesehen , eine sehr we¬
sentliche von der bolschewistischen Agitation erhobene Forderung
anzuerkennen . Er teilte mit , daß das Paßwcsen für die Ein¬
geborenen gelockert werden würde , da der Paßzwang zwecklos
sei und nur Mißstimmung verursache.

Bolschewistische Agenten sind im Ablaufe der vergangenen zehn
Monate nicht müde geworden , diese Forderung nicht nur unter
den Eingeborenen , sondern auch durch weiße Mittelsmänner im
Parlament und in der Regierung zu propagieren , denn auf den
rund 8 Millionen Eingeborenen der Südafrikanischen Union,
denen nur etwa 2 Millionen Weiße gegenüberstehen, beruht die
große Hoffnung der Sowjets im Süden des afrika¬
nischen Kontinents . Während der Bolschewismus auf der einen
Seite mit allen Mitteln die große Masse der Eingeborenen
radikalisiert versucht er auf der anderen Seite nach altbekann¬
tem Muster

'
die geistige Schicht zu infiltrieren . Ln einer von

Schwarzen und Weißen besuchten Kommunistenversammlung in

Kapstadt konnte der Redner bereits ohne Widerspruch die Fest¬
stellung treffen : „Rußland ist unser geistiges Vaterland "

. Di«

gesamte Bolschewisierungwird durch die immer noch anschwellende
Zahl der Juden natürlich nur noch vorwärtsgetrieben . Wie
neuerdings festgestellt wurde , sind allein in der Universität Jo¬

hannesburg von insgesamt 900 Medizinstudenten 440 Juden.

Sorgenvolle Entschuldigung Attlees
Jede Bewegung hängt von TransportproLlemen ab

DNB Berlin , 20 . Mai . Im britischen' Unterhaus , das sich am
Dienstag über die für England immer trostloser werdende
Kriegslage unterhielt , machte der von Churchill vorgeschickte
st Nvertretende Premierminister Attlee überaus sorgenvolle
Ausführungen . Seine Erklärungen waren im wesentlichen nichts
anderes als eine einzige Entschuldigungsrede für die britischen
Niederlagen cm allen Fronten . „Wir müssen aushalten "

, so
klagte Attlee , „bis wir unsere Stärke in der Luft , auf dem
Wasser und zu Lande wiedergewinnen können.

"
Seine Entschuldigungsrede befaßte sich sodann mit den Vor¬

würfen des von England im Stich gelassenen Kanonenfutters.
Mit Bezug auf Australien meinte er, daß auf englischer Seite
„keine Gleichgültigkeit" bestehe . Einen nicht weniger spärlichen
Trost gab er den Sowjets, denen er versicherte, daß das „Pro¬
gramm der Sowjethilfe " aufrechterhalten bleibe , „obwohl es
nicht leicht " sei. Die Hoffnungslosigkeit umstrich besonders ein
Satz , in dem er davon sprach, daß sich die „verbündeten Natio¬
nen " augenblicklich in einer Art von Pause befänden , be¬
vor der Sommerfeldzug vollständig über sie „Hereinbreche ".

Wenn Mr . Attlee zum Schluß seiner „siegreichen Rllckzugs-
rede" die ungeheuren Entfernungen zwischen Murmansk , Afrika
und Ostasien unterstrich, die alle des Schutzes durch Secstreit-
krä e bedürften , und feststellte , daß jede Bewegung von Trans¬
it roblemen abhänge , so war dies zwar eine berechtigte Ent-
sck, igung, aber gewiß für das Unterhaus keine ermutigende.

Der kanadische Ministerpräsident Mackenzie King, der
sich über das Problem des Kräfteeinsatzes vor einer Luftfahrt-
Konferenz in Ottawa hochtrabend auslietz, bekam eine schnelle
sNntwort. Wenn Mackenzie King — der einleitend die Umstände
bedauerte , die es unmöglich machten , daß auch die sowjetischen
Vertreter anwesend seien — den Schlüssel zum Sieg in der „Ver¬
vollständigung der Gleichschaltung der Anstrengungen " sah, so
findet er diesen Schlüssel nun in Transport Problemen

begraben. Und wenn er Mr . Attlee vielleicht nicht glauben
will, so vielleicht dem USA .-Versorgungcchef, General Somcr-
oille, der am gleichen Tage betonte , daß die Transportsrare
oas größte Problem des amerikanischen und britische » Kriegs¬
programms sei und daß auf jede mögliche Art versucht werden
müsse, die Leistungsfähigkeit des Transportwesens zu steigern.

Strafanträge im Ati -uLaLsprrzrs;
15 bis 2ü Jahre Kerker für die Sowjetitgenk : :!

DNB Ankara , 20. Mai . In dem Prozeß wegen des Ansthla - e-
gegen den deutschen Botschafter von Pagen beantragte der
Staatsanwalt am Mittwoch gegen die beiden türkischen An¬
geklagten Suleyman und Aüdurrahman die Todes¬
strafe ; gegen die sowjetischen Angeklagten Pawlow unk
Kornilow beantragte der Staatsanwalt die Anwendung dei
Paragraphen 62 und 64 des türkischen Strafgesetzbuches Ar¬
tikel 450 4 . Abschnitt, der eine Kerlerstrase von 15 bis 20 Jahr;
vorsteht, wegen Beteiligung an der vorbedachten Durchfuhr »»?
eines Anschlags auf das Leben einer dritten Person . Tie Aus¬
führungen des Staatsanwalts dauerten vier Stunden . An¬
schließend wurde der Prozeß auf den 3 . Juni 1342 vertagt.

Der vereinfachte LchuavMg
Der Reichsfinanzminister veröffentlicht im Ncichsge' ctzblctt

vom 16. Mai 1942 eine Verordnung zur Durchführung der stcucr-
lrchen Vorschriften der zweiten Verordnung über die Vcrci n-
fachung des Lohnabzuges vom 14 . Mai 1842 . die im
allgemeinen die bereits von Staatssekretär Reinhard in feiner
Berliner Rede angekündigten Maßnahmen enthält . Die neue
Durchführungsverordnung bringt demnach neben dem Weg¬
fall der Lohnsteueranmeldung auch die Vorschrift,
daß die Lohnsteuer vom Arbeitgeber grundsätzlich kalender-
vierteljährlich abzuführen ist . Eine monatliche Abfüh¬
rung ist nur noch von Arbeitgebern vorzunehmcn, die im allen
Kalenderjahr im Monatsdurchschnitt mehr als 100 NM . aüzu-
fuhren hatten . Ferner geht die Durchführungsverordnung auf
die Entrichtung der Lohnsteuer bei verlängerten Lchuaorech-
nungszeiträumen ein und bestimmt. Laß der Arbeitgeber tu
solchen Fällen den Lohnabrechnungszeitraum betrachtet , die
Lohnsteuer also erst bei der Lohnabrechnung cinbehallcn kann.
Im Zusammenhang mit dem Einbau der Bürg erst euer in
die Lohnsteuer, der vom 1 . Juli 1942 an wirksam wird , ist der
Durchführungsverordnung als Erundtabelle die neue Tages¬
lohnsteuertabelle beigefügt.

In den nächsten Tagen werden die Halbtages -, Wochen -, Zwei¬
wochen - , Vierwochen-, Fünfwochen- und Monatstabellen folgen.
Dabei ist zu beachten, daß durch den Umbau nur die Lohnsteuer,
nicht aber der Kriegszuschlag verändert worden ist.

Infolge der neuen Tabelle hat sich auch eine Aenderung
der festen Sätze für sonstige Dienstbezüge not¬
wendig gemacht . Sie betragen nunumehr in Steuergruppe I mit
Kriegszuschlag 28 v . H ., ohne Kriegszuschlag 19v . H ., in Gruppe H
22 bzw . 15 v . H., in Gruppe III 16 bzw . 11 v . H . , in Gruppe IV
bei Kinderermäßigung für eine Person 13 bzw . 9 v . H ., für zwei
Personen 10 bzw . 7 v . H ., für drei Personen 5 bzw . 3,5 v. H .,
für mehr als 3 Personen 2 bzw . 1,5 v . H.

Praktische Winke für den Tomatenbau
nsg . Tomaten sind frostempfindlich. Es ist daher eine Vor¬

kultur im Frühbeet notwendig , um mit Beginn der zweiten
Maihälfte , wenn die „Eismänner " vorbei sind , schon kräftige,
gut entwickelte Jungpflanzen ins Freie fetzen zu können. Die
Tomate benötigt Wärme und Sonnenschein zur vollen Entwick¬
lung und zum Ausreisen der Früchte. Sie wächst auf fast allen
Böden, ist aber für reichen Humusgehalt sehr dankbar . Man
düngt daher schon im Herbst mit Stallmist oder gibt Kompost¬
erde , die nicht völlig verrottet sein mutz, im Frühjahr auf die
Tomatenbeete . Der Pslanzenabstand muß mindestens 50 — 5V
Zentimeter betragen . Dies gilt beim Anbau im Kleingarten,
wo meist nur zwei bis drei Reihen beisammenstehen und daher
von allen Seiten genügend Licht und Sonne eindringen kann.
Im Eroßanbau muß dagegen auf mindestens 80 Zentimeter ge¬
pflanzt werden, weil sonst die inneren Reihen zu wenig Senne
erhalten . Die Tomaten wachsen von Natur aus buschig . Es hat
sich jedoch gezeigt , daß die Früchte schneller reifen , wenn nur
1—2 Triebe stehen bleiben . Die Seitentriebe werden daher
rechtzeitig ausgebrochen, damit die ganze Wuchskraft den Früch¬
ten am Haupttrieb zugute kommen . Da die Tomaten sich selbst
nicht tragen , ist ein Anbinden an Pfähle notwendig . Das recht¬
zeitige Änsbrechen der Seitentriebe und Anbinden des Haupt»
triebes ist neben Gießen und Düngen die Hauptarbeit der
Tomatenpflege . Zur Unkrautbekämpfung und Lockerhaltung des
Bodens muß des öfteren leicht gehäckelt werden . Bei tiefem
Hacken werden oft die dicht unter der Oberfäche befindlichen
Seitcnwurzcln beschädigt . Wer verrotteten Stallmist oder halb¬
verrottetes Laub zur Verfügung hat , kann die Beete damit ab¬
decken . Der Boden bleibt alsdann locker und feucht . Auch Un¬
kraut kommt unter dieser Decke nicht auf . Die Tomaten wachsen
hierbei ohne Unterbrechung flott weiter . Eine wöchentliche Dün¬
gung mit aufgeweichtem Hühner- , Tauben - , Schaf- oder auch
Kuhmist macht sich besonders während der Jugendentwicklung
günstig bemerkbar. Auch Nitrophoska , Alberts Pflanzennähr»
salz und ähnliche Volldünger fördern Wachstum und frühes
Ausreisen der Früchte. Bei feuchtem Wetter streut man etwa
eine Hand voll rings um die Pflanzen . Bei trockenem Wetter
ist es besser, den Dünger in Eießwasser aufzulösen (etwa
10 Gramm auf 1 Liter Wasser ) . Nach diesem Dungguß wird
mit reinem Wasser nachgegossen . Bei anhaltender Trockenheit
mutz auch später, wenn nicht mehr gedüngt wird , gründlich ge¬
gossen werden. Ein oberflächliches öfteres Gießen schadet meh^
als es nützt . Die Vraunfleckenkrankheit, die durch einen Pil^
bervorgerufen wird , verbrcntet sich hauptsächlich bei feuchten
Blättern . Es darf daher nicht mit der Brause über die Pflanze
gegossen werden. Vorbeugend kann mit Iprozentiger Schwefel¬
kalkbrühe gespritzt werden . (Auf 10 Liter Wasser 100 Gramm .)
Die Tomatenstengelfäule tritt an Pflanzen auf , die schon reife
Früchte tragen . Handhoch über dem Boden zeigen sich braune
bis schwarze Flecken . Die Pflanze welkt, weil der angefault»
Stengel die Wasser- und Nährstosfaufnahme unterbindet . Ge¬
fährlich ist die bakterielle Tomatenwelke . Hervorgerufen wird
diese Erscheinung durch Bakterien , welche die Wasserleitungs-
Lahnen der Pflanze verstopfen. Eine Bekämpfung ist nicht mög¬
lich . Die befallenen Pflanzen müssen entfernt und vernichtet
werden.

Brasilianisches Schnellboot gefunken . Der brasilianischeDampfer
„Lommandante Ripper " stieß in der Nähe des Hafens Fortaleza
im nordbrasilianischen Staate Leara mit einem brasilianische»
Schnellboot zusammen, das unmittelbar danach mit seiner Ve-
iaüuna unteraina.

Bier Araber von den Briten wegen „Spionage " gehängt. Am
Dienstag wurden , wie Stefani meldet, in Syrien vom britisch-
de -gaullistischen Terrorsystem vier Araber unter der nicht be¬
wiesenen Anklage der Spionage gehängt.
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Aus Stadl und Land
Alteufteig , den 21 . Mai 1942

Die neuen Lebensmittelkarten
In den nächsten Tagen werden die Lebensmittelkarten für die

- 7. Zuteilungsperiode vom 1 . bis zum 28 . Juni
ausgegeben . Die Höhe der Rationen bleiben unverändert .^
Kur bei der Fettverteilung tritt unter Beibehaltung der Ee-
samtration eine Aenderung ein . An Stelle von Mal¬

aiin e, deren Erzeugung vorübergehend eingestellt wird , wer«
en Butter und Speiseöl abgegeben . Für 62,5 Gramm

wegfallende Margarineration erhalten die Verbraucher »ine dem
Fettgehalt nach gleiche Menge von 50 Gramm Speiseöl , für di»
restliche Margarineration wird Butter in gleicher Menge aus«
gegeben . Lang - und Nachtarbeiter sowie Schwer - und Schwerst¬
arbeiter , die ihre Zulagen bisher in Margarine oder Speiseöl
beziehen konnten , erhalten auf die Kleinabschnitt ihrer Zulage-
and Zusatzkarten Butter oder Speiseöl . Damit Speiseöl auch in
den Gaststätten bezogen werden kann, gewähren einige der
Kleinabschnitte der Fettkarten die Möglichkeit zum Bezugs
kleinster Mengen Speiseöl . Butter kann in der 37. Zuteilungs¬
periode auch auf die Reise - und Gaststättenmarken für Mar¬
garine bezogen werden , ferner auf die Margarineabschnitte der
Keichskarten für Urlauber . Bei diesen bleibt daneben die Ab¬
gabe von Speck und Schmalz zulässig . Die Speiseölverteilung ist
durch eine Vorbestellung vorbereitet worden . Soweit die Händ¬
ler noch über Restbestände an Margarine verfügen , müssen si>
diese bevorzugt vor Butter ausgeben auf die Reise - und East-
ftättenmarken für Margarine , auf die Margarineabschnitte der
llrlauberkarten , auf die Butter - Kleinabschnitte der Reichsfett-
karten und auf die Fettkartenabschnitte der Zulage - und Zusatz¬
karten.

Der Erlaß bestimmt ferner , daß die Kleinhändler , wenn ihr,
Bestände an Haferflocken für eine gleichmäßige Beliefe-
rung aller Verbraucher nicht ausreichen , Haferflocken bevorzug!
«uf die Nährmittelkarten für Kinder bis zu drei Jahren abzu¬
geben haben . Zur Papiererspatnis sind die Formate weiterer
Karten verkleinert worden , so der Brotmarken , der Nährmittel¬
karten , der Milchkarten und einiger Fettkarten . Einige Brot-
kartenabschnitte sind dabei . zu Abschnitten mik'

entsprechend
höheren Werten zusammengesaßt worden . Um den Kindern vor
drei bis sechs Jahren die Möglichkeit zu geben , mehr Weizen¬
mehl zu beziehen , berechtigen auf der Reichsbrotkarte für Kinder
von drei bis sechs Jahren künftig sämtliche Brotabschnitte auch
plm Bezug von Mehl.

* Zahlt Steuern bargeldlos ! Es ist aus Gründen der Ver-
valtungsvereinfachung dringend erwünscht , daß Steuern nicht
«m Schalter der Finanzkasse oder Zollkasse , sondern nur durch
Postschecküberweisung , im Giroverkehr , durch Banküberweisung
«der durch Steuerzahlkarte entrichtet werden . Der Steuerpflich¬
tige muß bei jeder Steuerzahlung auf dem Zahlungsabschnitt
die Steuernummer und den Zeitraum , für den die Steuer ent¬
richtet wird , angeben.

* Fleischerläden am Dienstag nach Pfingsten offen . Im
Ateresse der Bevölkerung sind die offenen Verkaufsstellen der
Aktschereien am Dienstag nach Pfingsten osfenzuhalten.

Calw , 20 . Mai . ( Gedultig wie ein Lamm .) Am Montag mag
sich mancher Lalwer des Sprichworts erinnert haben : „ Geduldig
wie ein Lamm " . Die rund 280 Schafe zählende Herde des Röß-
lrswirts Waidelich wurde nämlich zur Stadt hereingetcieben . Sie
kam gerade von der Wäsche in Sulz am Eck . Im Hofe des „ Rößle"
waren zehn Frauen aus der Wildberger Gegend , die dereinst das
Schafscheren erlernt hatten , damit beschäftigt , ein Schaf ums an¬
dere ihrer wertvollen Wolle zu berauben . Es gab viele Zuschauer,
die allerdings insofern nicht aus ihre Kosten kamen , als die Schafe
dem oben erwähnten Sprichwort alle Ehre machten und wirklich
so geduldig waren wie ein Lamm . Wichtiger war freilich , daß
sich im Laufe des Tages die Wolle zu Bergen häufte . Und hier
mag manche Frau mit einem gewissen Neid die Wollhausen be¬
trachtet haben.

nsg . Calw . (Kriegererholungsheim Herrenal b .)
Am 1. Juni wird das Kriegererholungshetm des Gaukrieger-
vrrbandes Südwest im NS -Reichskriegerbund Herrenalb für

vte Kameraden des Bundes für das Sommerhalbjahr 1942 wie¬
der eröffnet . Die Kriegerkameradschasten des NS . - Reichskrieger-
bundes bearbeiten die eingehenden Aufnahmeanträge.

srungart . (Ernannt .) Der Führer ernannte Regierungs¬
rat Ast beim Wirtschaftsministerium zum Oberregierungsrat.

Kirchheim u . T . (50 Jahre Erzieher .) Dieser Tage
konnte Oberlehrer a . D . Hugo Wörner, der von 1913 an über
25 Jahre lang an den Knabenoberklassen wirkte , sein 50jähriges
Berufsjubliäum feiern . Bei Kriegsausbruch stellte sich der Jubi.
lar , der kurz vorher wegen Erreichung der Altersgrenze in den
Ruhestand getreten war , wieder zur Verfügung.

Bietigheim a . Enz . (Verunglückt .) Auf dem Bahnkörper
beim Bahnhof Bietigheim wurde am Montag eine junge weib¬
liche Person bewußtlos aufgesunden . Wie die Untersuchung er¬
gab , wollte die in Besigheim Beschäftigte aus einem von Stutt¬
gart kommenden Schnellzug aussteigen . Weil dieser aber in
Bietigheim durchfuhr , sprang sie leichtsinnigerweise aus dem Zug.

Bietigheim a . Enz . (Tot auf dem Bahnkörper auf¬
gefunden . ) Auf der Strecke Friedhof —Haltestelle Metterzim¬
mern ließ sich ein auswärtiger Mann vom Zug überfahren . Er
wurde am ^Dienstag tot auf dem Bahnkörper aufgefunden.

Heidenheim . (DasRitterkreuz .) Der Führer verlieh dem
-- -Oberscharführer Ernst Stäudle aus Heidenheim , vorgescho¬
benem Beobachter einer Batterie in einer Division der Waf¬
fen - -- , das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz . Er wurde am
6 . Juni 1913 in Heidenheim geboren . Nach dem Einsatz im West¬
feldzug zog er mit seiner Batterie im Juni vorigen Jahres
gegen den bolschewistischen Weltfeind . Am 23. September 1941
wurde er mi . dem E . K . II . Klasse und am 17. Februar 1942
wegen hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuz I . Klasse ausgezeichnet.

Horb . (In den Ruhestand .) Der Führer versetzte den
Schulrat Knöpsle auf seinen Antrag in den Ruhestand.

Wagenstadt (bei Emmendingsn ) . (Tödlicher Unfall .)Der 16jährige Sohn Eugen des Landwirts Wilhelm Kanzler
verunglückte tödlich . Auf einem abschüssigen Weg galoppierte das
Gespann die Straße hinunter ; der Junge sprang vom Fuhrwerkherunter , um die Tiere anzuhalten . Dabei geriet er unter das
Fahrzeug und erlitt tödliche Verletzungen.

Bürchau (bei Schopfheim ) . (Von einem stürzendenBaum getroffen .) Der im Kleinen Wiesental bekannte
und angesehene Landwirt Friedrich Grether ist beim Holz-machen im Walde einem Unfall xum Omer gefallen . Beim

Fällen eines Baumes wurde der etwa 70 Jahre alte Mannvon einer stürzenden Buche getroffen . Die Verletzungen warenio schwer, daß der Tod alsbald eintrat.
Mamrheim . (Todesurteile gegen Volksschäd.

ltnge .) Der im Schwurgerichtssaal in Mannheim tagend«
Volksgerichtshof verurteilte laut „ Führer " 14 Angeklagte denGeorg Lechleitner , Jakob Faulhaber , Rudolf Langendorf , Lud-
wig Molderzyk , Anton Kurz , Käthe Seitz geb . Brunemer , Eugen
Siegrist , Philipp Brunemer , Max Winterhalter , Alfred SeidRobert Schmoll , Rudolf Maus , Johann Kupka und Daniels
Belzinger wegen Hochverrats , landesverräterischer Feindbegün.
stigung , Wehrkraftzersetzung und Abhörens ausländischer Rund¬
funksender unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zumTode . Sämtliche Verurteilten sind ehemalige , teils wegen Hoch . !
Verrats schon vorbestrafte Kommunisten und Marxisten , die vorallem seit Ausbruch der Feindseligkeiten mit Sowjetrußlan-d«u Versuch unternommen hatten , in Mannheim eine kommuni . ^
Wische Organisation aufzubauen , Zellen zu bilden und eine im
Abzugsverfahren hergestellte illegale Druckschrift zur Verteilung
z« dringen, mit dem Ziel, die deutsche Abwehrsront im Kampf« gen den Bolschewismus zu unterhöhlen und ein Sowjet.Deutschland zu schaffen.

Marktlage bei landwirtschaftlichen und gartenbaulichen
Erzeugnissen l

nsg Am württembergischen Eetreidemarkt ist es , nachdem die
Frühjahrsbestellung im wesentlichen abgeschlossen ist, so ruhiggeblieben wie in den letzten vierzehn Tagen , da nur noch örtlichkleine Restmengen an Getreide abgeliesert werden . Das Brot-
»etreide -Ablieferungssoll der Landesbauernschaft Württemberg ^
ist ja schon so gut wre lOOprozentig erfüllt . Die Mühlen konn- !
ten dadurch im allgemeinen bis zur neuen Ernte ausreichend mit !
Mahlgut versorgt weiden . Damit ist auch unsere Brotversor - I
gung gesichert . Für unseren Speisekartosfelbedarf im nächsten ,
Monat ist ebenfalls vorgesorgt . Bei den Großverteilern sind be.
achtliche Mengen , die aus Bayern zugeführt wurden , bereitge-kellt worden . Die Belieferung der Schlachtviehmärkte und Ver¬
teilungsstellen mit Rindern und Kälbern war bisher so zufrie¬
denstellend , daß über den lausenden Bedarf der Metzger hinaus
auch noch eine größere Anzahl Tiere dem Markt entnommen , der
Vorratswirtschaft zugesührt oder zum Versand gebracht werden !
konnten . Mitunter konnte auch eine größere Anzahl Schweine !
abgezweigt werden . Bei der immer stärker einsetzenden Eriinsüt-
terung werden selbstverständlich , wie in jedem Frühjahr , die
Rinder - und Kälberanlieferungen etwas Nachlassen. Mit einer
wesentlichen Auftriebssteigerung kann dann erfahrungsgemäß
erst wieder mit Beginn des Weideabtriebs im Spätherbst gerech¬
net werden . Die in den letzten Monaten angelegten Vorräte an
Fleisch und Fleischwaren werden später zum Marktausgleich
herangezogen . Die Eiererzeugung und, - erfassung hat in einigen
Gebieten den jahreszeitlichen Höhepunkt überschritten . Die Milch¬
ablieferungen nehmen jetzt infolge der immer stärker einsetzenden
Eriinfütterung - wieder zu . Die übliche Steigerung der Butter-
und Käseerzeugung unserer Molkereien im Frühjahr wird nun
zum Teil ebenfalls wieder der Vorratswirtschaft zugeführt , da¬
mit wir in den erzeugungsschwachen Monaten des Winters etwas
zum Ausgleich des Marktes tun können . Auf dem Eemüsemarkt
stehen augenblicklich die Spinatzufuhren aus unserem eigenen
Freilandanbau und der Pfalz im Pordergrund . Rhabarber und
Rettiche sowie badischer und hessischer Spargel werden gleichfalls
laufend in größerem Umfang angeliefert . Anhaltend günstiges
Wachswetter kann bei diesen Gartenbauerzeugnissen den Anfall
noch steigern . Winterkopfsalat wird im Unterland voraussicht¬
lich übernächster Wocke, im Oberland mit Beginn des nächsten
Monats in größeren Mengen auf den Markt kommen , während
Freilandkohlrabi , Treibblumenkohl und Treibgurken stehen
selbstverständlich nur in bescheidenem Umfang zur Verfügung.
Der Frühgemüseanfall , insbesondere der in Gewächshäusern und
warmen Frllhbeetkästen herangezogene , wird bei uns kaum je¬
mals einen so hohen Bedarf wie den gegenwärtigen restlos
decken können . Dem kann nur der Feldgemüseanbäu einiger¬
maßen gerecht werden . Dafür haben unsere Gärtner besonders
große Mengen Setzware herangezogen , die in diesen Wochen zur
Abgabe kommen.

Gestorben
Bad Teinach: Gottlieb Steeb , 74 I . / Freudenstadtr

Emma Zürn , geb . Walter

Berantwortltch für dev gesamten Inhalt Dieter Lank in Altensteig
Druck i Bochdrnckerei Dieter Lank , Altensteig Z .Zt . Preisliste 3 gültig

_
/ ? )

L/9 -r//s

ist ciis lösung , worin cisr ongsnistsks OKnsr
cm cisr sirctolcioLs (eilst : kin bsiisstigss ciünnss

_ ^ Ihristollstück , kkssrsr ocisr cisrglsicstsn
cisn äpost slsclcsn onci cirsstsn . wis

sbsim Oorsnöffnsr ! 5cstcm ist ciis ürdol-
^cioss okisn . stlocst Ssstrc -vcst ostsr wiscisr

gut scstlisüsn ! Oonn stillt längs

> Führerbilder
empfiehlt die Buchhandlung Lauk , Altensteig

kill! MN
Pistolen , (sucH psrsbsl-
lurn 08 , FVsussr 7,63
u . dergl .) dsgd -, Xlein-
kslibsr u . l- uftgsvekre
kauft günstig

ursiien ^ uns
Stattgsrt « 102

diotkalls pscckmsterisl sn-
korcierri.

Gut erhaltener

Mil Matratze zu verkaufen

Altensteig . Rosenstr. 103

Einige Hundert Liter guten

Apfelmost
sucht zu Laufen

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Mädchen
für Reseroelazareit für Küche
und zum Servieren

gesucht
Angebote unter R 100 an die

Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten

Heselbrou « , 2 l . Mai 1942.
Todes -Auzeige

Allen Verwandten und Bekannten
die s überaus schmerzliche Nachricht,
daß meine liebe Gattin , unsere gute
Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Christiane Bauer
geb . Maulbelsch

ganz unerwartet rasch im Alter von
41 Jahren in die ewige Heimat ab¬
berufen wurde.

In tiefer Trauer:
Der Satte Peter Bauer
Fam . Maulbelsch , Alteusteig - Dorf
Beerdigung Freitag , 22 . 5 . , 14 Uhr

Simmersfeld , dm 20 . Mai 1942 .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , die wir bei dem Heim¬
gang unserer lieben Mutter , Großmut¬
ter und Schwiegermutter

Katharine Schwab
geb . Schaible

erfahren durften , sagen wir allen herz¬
lichen Dank . Besonders danken wir
Herrn Missionar Göhring für seine
trostreichen Worte und dem Singchor
für den erhebenden Gesang unter
Leitung von Frau Seitz , sowie für die
vielen Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Jakob Seeger.

Oer ^ rrr vsmt vor einem einkscstenbleltpLsster , vielmehr
empkeblt er eia richtiges V^undpstssrer . / siko Huinaplsa
mit dem lulrdurcblSssigen kdullkissen , das ein veicbes
Polster bildet und die V^unde brv . 6Isse sovobl vor
V enmreialZUNg als such vor neuerlicher keibunz scbütrt.

D 'aulnaplast
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